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Dank und Anerkennung für die Mitarbeiter der Justizorgane

Am 6. Dezember 1986 fand in Berlin die nun schon traditio­
nelle zentrale Festveranstaltung zur Auszeichnung mit dem 
Ehrentitel „Verdienter Jurist der DDR“ statt. Im Namen des 
Ministers der Justiz, des Präsidenten des Obersten Gerichts 
und als Gastgeber begrüßte der Generalstaatsanwalt der 
DDR, Günter Wendland, Kandidat des Zentralkomitees der 
SED, die zahlreichen Ehrengäste aus staatlichen Organen und 
gesellschaftlichen Bereichen, an der Spitze das Mitglied des 
Staatsrates und Leiter der Abteilung Staats- und Rechts­
fragen im Zentralkomitee der SED, Dr. Klaus Sorgenicht.

In seiner Festansprache würdigte der Generalstaatsanwalt 
den Beitrag der Justizorgane zum Schutz und zur weiteren 
Stärkung der sozialistischen Staats- und Rechtsordnung, zur 
Verwirklichung der ökonomischen Strategie und zur Festi­
gung der sozialistischen Gesetzlichkeit in allen gesellschaftli­
chen Bereichen. Dazu sagte er wörtlich: „Die Aufgabe, den 
Sozialismus zu stärken und den Frieden zu verteidigen, 
durchdringt alle Bereiche unserer Gesellschaft Auf dem 
XI. Parteitag hat unsere Partei bestimmt, was wir dazu in 
unserem Lande zu leisten haben: kontinuierlich wird die 
Politik der Hauptaufgabe in ihrer Einheit von Wirtschafts­
und Sozialpolitik fortgesetzt Es kennzeichnet unsere Kraft 
und Entschlossenheit, wenn der Generalsekretär unserer Par­
tei, Genosse Erich Honecker, auf dem 3. Plenum formulierte: 
,Die Partei vertraut der schöpferischen Initiative des Volkes 
wie auch das Volk der Politik unserer Partei vertraut.“

Schutz unserer Heimat, Gestaltung unserer sozialistischen 
Gesellschaft, die Verteidigung des Friedens verlangen die Tat 
für den Frieden von jedem. So sind wir herausgefordert, al­
les zu tun, um mit dem Recht und seiner Verwirklichung, 
durch strikte Einhaltung der Gesetzlichkeit in der eigenen Ar­
beit und Unduldsamkeit gegenüber Gesetzesverletzungen die 
Atmosphäre weiter zu prägen, in der jeder Bürger der DDR 
hohe Leistungen für Sozialismus und Frieden erbringt. Kon­
flikte zu verhüten und entschlossen zu lösen, Verfassungs­
treue und Rechtlichkeit des Handelns der Bürger zu fördern, 
den engagierten Einsatz für Ordnung, Sicherheit und Diszi­
plin als ehrenhaft und notwendig zu würdigen — das alles 
sind Aufgaben, die den Verfassungsauftrag des Juristen und 
der Justiz in der Gegenwart bestimmen. “

Hohe Rechtssicherheit, so erklärte Günter Wendland, sei 
eine wertvolle Errungenschaft des Sozialismus, die es als. Be­
standteil der Lebensqualität der Bürger zu bewahren und 
weiter zu festigen gelte.

Besondere Wertschätzung fanden die zur Auszeichnung 
mit dem Ehrentitel vorgesehenen Juristen (vgl. dazu NJ 1987, 

‘Heft 1, S. 3). An sie gewandt, sagte def Generalstaatsanwalt: 
„Ein weites Spektrum von Aufgaben breitet sich aus. Sie 
sind nur von Juristen zu lösen, die Recht und Gesetz verant­
wortungsbewußt, parteilich und unvoreingenommen handha­
ben, die sich durch Partei- und Staatsdisziplin und Wachsam­
keit auszeichnen, eng mit den Werktätigen verbunden sind 
und sich auf die schöpferische Mitarbeit der Kollektive stüt­
zen ; Juristen, die fähig sind, sich ständig die fortgeschrittens­
ten Erkenntnisse anzueignen, Persönlichkeiten, die all ihre 
Kraft für ihr sozialistisches Vaterland einsetzen. щ

Diesen Typ des Juristen verkörpern in hohem Maße Sie, 
die Sie heute mit dem Ehrentitel unseres Berufes ausgezeich­
net werden. Die Auszeichnung erfolgt an dem "Tag, an dem 
vor nunmehr 37 Jahren das. Gesetz über die Errichtung des 
Obersten Gerichts und der Obersten Staatsanwaltschaft der 
DDR von der Provisorischen Volkskammer beschlossen 
wurde. In einer Betrachtung zu diesem Gesetz schrieb der 
erste Generalstaatsanwalt der DDR, Dr. Emst Melsheimer: 
,Die Arbeiterklasse als Kämpfer für eine wahre Demokratie 
und als einziger Garant einer wirklichen Demokratie und mit 
ihr alle fortschrittlichen Menschen..., sie wollen Juristen — 
Richter, Staatsanwälte, Rechtsanwälte —, die den Kampf des 
Volkes um sein Recht als Teil des Kampfes um eine bessere 
Zukunft der Menschheit erkennen und ihren Platz in den Rei­
hen der Kämpfer haben.“ “

Dr. Klaus Sorgenicht übergibt dem Generalstaatsanwalt die Gruß­
adresse des Zentralkomitees der SED

Mit starkem Beifall wurde auf der Festveranstaltung die 
Grußadresse des Zentralkomitees der SED entgegengenom­
men, die vom Generalsekretär Erich Honecker unterzeichnet 
war und von Dr. Klaus Sorgenicht überbracht wurde. Die 
darin getroffene Feststellung, daß die zielstrebige und in­
itiativreiche Arbeit der Mitarbeiter der Justizorgane zur 
schöpferischen Verwirklichung der Beschlüsse des XI. Partei­
tages der SED dazu beigetragen hat, die sozialistische Gesetz­
lichkeit und eine hohe Rechtssicherheit in der DDR zu ge­
währleisten, fand besondere Beachtung.

Höhepunkt der Veranstaltung war dann die Auszeich­
nung der „Verdienten Juristen“ des Jahres 1986, die vom Ge­
neralstaatsanwalt Günter Wendland, vom Staatssekretär im 
Ministerium der Justiz Dr. Herbert Kern und vom 1. Vize­
präsidenten des Obersten Gerichts, Dr. Werner Strasberg, 
vorgenommen wurde.

Heinz Guhr, Staatsanwalt des Bezirks Neubrandenburg, 
sprach Worte des Dankes im Namen der Ausgezeichneten und 
betonte U. a., daß diese die Ehrung als eine hohe Würdigung 
für jahrzehntelange treue Pflichterfüllung auffassen.

In einem Brief an Erich Honecker bekräftigten die Teil­
nehmer der Veranstaltung ihre feste Entschlossenheit, die 
sich aus dem XI. Parteitag ergebenden Aufgaben weiter er­
folgreich zu lösen und das sozialistische Recht konsequent 
zum Schutz des Friedens und der Errungenschaften der Ar- 
beiter-und-Bauem-Macht, zum Wohle ihrer Bürger und zur 
Gewährleistung ihrer verfassungsmäßigen Rechte anzuwen­
den.


